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Die  Erfindung  betrifft  einen  Bodenbelag  für 
Sportplätze  mit  einem  massiven  Unterbau,  insbe- 
sondere  für  Sporthallen,  mit  einer  auf  dem  Unter- 
bau  in  ihrer  Lage  fixierten  Trag-  und  Haftunterla- 
ge  und  einer  in  die  Trag-  und  Haftunterlage 
eingebrachten  bzw.  auf  die  Trag-  und  Haftunterla- 
ge  aufgebrachten  Auflage. 

Bodenbeläge  für  Sportplätze  mit  einem  massi- 
ven  Unterbau,  insbesondere  für  Sporthallen,  sind 
seit  langer  Zeit  in  den  verschiedensten  Aus- 
führungen  bekannt.  Neben  den  klassischen  Holz- 
parkettbelägen  für  Sporthallen  finden  sich  Lino- 
leumbeläge,  Kunststoffbeläge  und,  in  jüngerer 
Zeit,  Teppichbeläge.  All  diese  Bodenbeläge 
werden  auf  einen  massiven  Unterbau  aus  Beton, 
Gußasphalt,  Estrich  od.  dgl.  aufgebracht.  Die 
Auflagen  enthalten  im  allgemeinen  ein  Klebe- 
oder  Bindemittel,  damit  einerseits  ein  Verrut- 
schen  der  Auflagen  (Wellenbildung)  verhindert 
wird  und  damit  andererseits  bei  starker  Bean- 
spruchung  in  horizontaler  Ebene  eine  unerwün- 
schte  Staubentwicklung  nicht  auftritt. 

Im  übrigen  ist  aber  ein  Bodenbelag  der  ein- 
gangs  erläuterten  Art  bekannt  (vgl.  die  US-A- 
1917014),  der  für  Abschläge  von  Golfplätzen 
bestimmt  ist.  Dieser  Bodenbelag  wird  auf  einen 
Unterbau  beispielsweise  aus  Beton  aufgebracht ; 
die  Trag-  und  Haftunterlage  besteht  aus  einem 
Metallgeflecht  und  die  Auflage  besteht  aus  Scha- 
lenteilen  von  Baumwollsamen,  Sägemehl  od.  dgl. 
Wenn  auch  bei  diesem  bekannten  Bodenbelag 
ein  seitliches  Verrutschen  (Wellenbildung)  der 
Auflage  vermittels  des  Metallgeflechtes  erschwert 
wird,  so  ist  doch  dieser  Bodenbelag  nur  für  den 
speziellen  Anwendungsfall  bei  Abschlägen  von 
Golfplätzen  geeignet.  Beim  Golfspiel  treten  näm- 
lich  keine  bzw.  nur  sehr  geringe  Belastungen  des 
Bodenbelages  in  horizontaler  Ebene  auf,  so  daß 
einerseits  sowieso  die  Gefahr  des  Verrutschens 
oder  der  Wellenbildung  gering  ist,  andererseits 
die  Staubentwicklung  sich  von  selbst  in  Grenzen 
hält.  Dieser  bekannte  Bodenbelag  ist  jedoch  nicht 
für  alle  Laufsportarten,  z.B.  für  Tennis,  geeignet, 
da  die  Auflage  wegen  der  starken  Belastungen 
durch  Laufen,  Starten,  Abbremsen  etc.  schnell 
verrutschen  und  Wellen  bilden  würde  und  da  eine 
allzu  starke,  ja  vollkommen  unerträgliche  Staub- 
entwicklung  auftreten  würde. 

Im  übrigen  sind  auch  Bodenbeläge  für  Sport- 
plätze  bekannt,  bei  denen  Sand,  Rotsand,  Asche 
od.  dgl.  als  Auflage  ohne  zusätzliches  Klebe-  oder 
Bindemittel  verwendet  wird.  Diese,  im  folgenden 
als  Aschenbeläge  bezeichneten  Bodenbeläge 
werden  auf  Freiluftplätzen,  insbesondere  auf 
Tennisplätzen,  sehr  viel  eingesetzt,  da  sie  hin- 
sichtlich  der  Verletzungsgefahr  für  Sportler  und 
hinsichtlich  der  Bespielbarkeit  sehr  vorteilhaft 
sind.  Die  Aschenbeläge  für  Freiluftplätze  werden 
auf  elastische,  ein  zu  starkes  Verrutschen  des 
Sandes,  Rotsandes  oder  der  Asche 
(Wellenbildung)  verhindernde,  also  nicht  auf 
massive  Unterbauten  aufgebracht.  Die  Auflage 

aus  Sand,  Rotsand,  Asche  od.  dgl.  wird  bei  den 
Aschenbelägen  für  Freiluftplätze  dadurch  zusam- 
mengehalten,  daß  sie  stets  etwas  feucht  gehalten 
wird.  Die  Feuchtigkeit  führt  dazu,  daß  eine 
kompakte  und  trittelastische  Auflage  gegeben  ist, 
bei  der  die  Feuchtigkeit,  d.h.  das  in  der  Auflage 
enthaltene  Wasser,  gewissermaßen  als  Binde- 
mittel  wirkt  und  bei  der  praktisch  keine  oder  eine 
nur  geringe  Staubentwicklung  auftritt.  Bei  der 
Aufrechterhaltung  einer  gewissen  Feuchtigkeit  in 
der  Auflage  kommt  dabei  dem  elastischen  Unter- 
bau  bekannter  Aschenbeläge  die  entscheidende 
Funktion  zu,  nämlich  als  Wasseraufnahme-  und 
Speicherschicht  zu  wirken.  Der  elastische  Unter- 
bau  dient  also  als  Feuchtigkeitsspeicher,  aus  dem 
über  vergleichsweise  lange  Zeiträume  kontinuier- 
lich  Feuchtigkeit  an  die  Auflage  abgegeben 
werden  kann.  Dadurch  wird  erreicht,  daß  bekann- 
te  Aschenbeläge  für  Freiluftplätze  auf  elastischen 
Unterbauten  nur  in  Abständen  von  mehreren 
Stunden  oder  gar  Tagen  gesprengt  werden 
müssen,  wobei  ohne  das  Vorhandensein  der 
elastischen  Unterbauten  ein  etwa  halbstündiges 
Sprengen  notwendig  wäre.  Wegen  der  besonde- 
ren  Funktion  dieser  elastischen  Unterbauten 
werden  diese  auch  als  dynamische  Schichten 
bezeichnet. 

Aus  den  zuvor  erläuterten  Gründen,  insbe- 
sondere  wegen  der  Problematik  hinsichtlich  der 
Wasseraufnahme-  und  -speicherung,  galt  es 
bislang  als  unmöglich,  Aschenbeläge  ohne  die 
aufwendigen  elastischen  Unterbauten  zu  ver- 
wenden,  insbesondere  da  mangels  Bindewirkung 
der  Feuchtigkeit  eine  Standfestigkeit  der  Auflage 
nicht  erwartet  werden  konnte. 

Ausgehend  von  der  zuvor  ausführlich  erläu- 
terten  Situation  bezüglich  Bodenbelägen  für 
Sportplätze  liegt  der  Erfindung  die  Aufgabe  zu- 
grunde,  einen  Bodenbelag  für  Sportplätze  mit 
einem  massiven  Unterbau  anzugeben,  der  in  sei- 
nen  Eigenschaften  den  bislang  nur  auf  Freiluft- 
plätzen  verwendeten  Aschenbelägen  gleich- 
kommt,  ohne  daß  die  bei  Aschenbelägen  bisher 
als  notwendig  angesehenen  aufwendigen  Unter- 
bauten  verwendet  werden  müßten. 

Der  erfindungsgemäße  Bodenbelag  für  Sport- 
plätze  mit  einem  massiven  Unterbau,  bei  dem  die 
zuvor  aufgezeigte  Aufgabe  gelöst  ist,  ist  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Trag-  und  Haftunterlage 
aus  einem  Kokosfasergewebe  od.  dgl.  und  die 
Auflage  aus  Sand,  Rotsand,  Asche  od.  dgl. 
besteht.  Der  erfindungsgemäße  Bodenbelag  ent- 
spricht  hinsichtlich  der  Verletzungsgefahr  für 
Sportler  und  der  Bespielbarkeit  praktisch  exakt 
den  auf  Freiluftplätzen  verwendeten  Aschenbelä- 
gen.  Dabei  wird  mit  der  aus  einem  Kokosfaserge- 
webe  od.  dgl.  bestehenden  Trag-  und  Haftunterla- 
ge  dreierlei  erreicht.  Einerseits  verhindert  die 
Trag-  und  Haftunterlage  dadurch,  daß  die  Auflage 
überwiegend  in  sie  eingebracht  ist  und  sich  in  ihr 
verkeilen  kann,  unerwünschte  Wellenbildungen 
der  Auflage.  Andererseits  sorgt  die  Trag-  und 



Haftunterlage  für  die  notwendige  Trittelastizität 
des  Bodenbelages  insgesamt,  wobei  mit  dem 
Kokosfasergewebe  nahezu  ein  Optimum  in  dieser 
Richtung  erreicht  wird.  Schließlich  aber - das  ist 
von  besonderer  Bedeutung  -   vermag  die  aus 
einem  Kokosfasergewebe  od.  dgl.  bestehende 
Trag-  und  Haftunterlage  die  Wasseraufnahme- 
und  -speicherfunktion  zu  übernehmen,  die 
bislang  von  dem  bekannten,  eingangs  erläuterten 
aufwendigen  Unterbau  übernommen  wurde.  In 
der  fasrigen  Struktur  des  Kokosfasergewebes 
wird  Wasser  in  einem  solchen  Umfange 
gespeichert,  daß  die  notwendige  Feuchtigkeit  der 
Auflage  aus  Sand,  Rotsand,  Asche  od.  dgl.  auch 
hier  über  lange  Zeiträume,  teilweise  über  Zeit- 
räume  von  mehreren  Tagen,  aufrechterhalten 
werden  kann.  Damit  ist  es  nun  möglich,  auch 
ohne  den  aufwendigen  Unterbau  zu  Aschenbelä- 
gen  zu  gelangen,  die  über  lange  Zeiträume  genü- 
gend  feucht  sind,  um  ein  Verrutschen  und 
Wellenbildungen  der  Auflage  sowie  eine  uner- 
wünschte  Staubentwicklung  zu  vermeiden. 

Für  die  Trag-  und  Haftunterlage  hat  sich  aus 
den  zuvor  erläuterten  Gründen  ein  Kokosfaserge- 
webe  als  nahezu  optimal  erwiesen.  Gleichwohl  ist 
es  natürlich  denkbar,  daß  Trag-  und  Haftunterla- 
gen  aus  anderen  Materialien,  insbesondere  hin- 
sichtlich  der  Wasseraufnahme  und  -spei- 
cherfunktion,  das  gleiche  wie  ein  Kokosfaserge- 
webe  leisten  könnten.  Insoweit  umfaßt  der  Begriff 
Kokosfasergewebe  od.  dgl.  also  auch  Materialien, 
die  funktionsmäßig  und  von  ihren  Eigenschaften 
her,  insbesondere  bezüglich  der  Wasserauf- 
nahme-  und  -speichertunktion  bzw.  der  Mikropo- 
rigkeit,  einem  Kokosfasergewebe  entsprechen. 

Es  ist  jedenfalls  zweckmäßig,  wenn  die  Ma- 
schenweite  des  Materials  der  Trag-  und 
Haftunterlage  auf  Korngröße  des  Materials  der 
Auflage  abgestimmt  ist,  so  daß  ein  optimales 
Zusammenwirken  zwischen  der  Trag-  und 
Häftunterlage  und  der  Auflage  gewährleistet  ist. 

Selbstverständlich  muß  die  Trag-  und 
Haftunterlage  in  ihrer  Lage  auf  dem  Unterbau 
fixiert  sein.  Hier  gibt  es  eine  Vielzahl  von  Möglich- 
keiten,  beispielsweise  eine  punktuelle  Fixierung 
über  Nägel,  Anker  od.  dgl.  oder  eine  Ver- 
spannung  der  Trag-  und  Haftunterlage,  z.B.  an 
den  Rändern  des  Unterbaus  bzw.  an  den  Wänden 
einer  Sporthalle.  Besonders  vorteilhaft  aber  ist 
es,  wenn  die  Trag-  und  Haftunterlage  durch  einen 
elastischen  Kleber  in  ihrer  Lage  fixiert  ist.  Der 
Kleber  bewirkt  hier  zweierlei,  einerseits  die  Fixie- 
rung  der  Trag-  und  Haftunterlage,  andererseits 
eine  Erhöhung  der  Trittelastizität  des  Bodenbela- 
ges. 

Im  übrigen  kann  es  herstellungs-  und  an- 
wendungstechnisch  von  besonderem  Vorteil 
sein,  wenn  die  Trag-  und  Haftunteriage  schon 
werksseitig  mit  dem  Kleber  versehen  und  zur 
Lagerung  und  zum  Transport  bis  zum  Einsatzort 
luftdicht  verpackt  ist.  Vorausgesetzt  ist  hier,  daß 
der  Kleber  an  der  Luft  abbindet.  Bei  Lieferung  der 
Trag-  und  Haftunterlage  in  Rollenform,  die  wohl 
gebräuchlichste  Lagerungs-  und  Transportart, 
muß  hier  natürlich  zwischen  den  einzelnen  Lagen 

der  Trag-  und  Haftunterlage  eine  Trennfolie  od. 
dgl.  vorgesehen  sein, so  daß  ein  einwandfreies 
Abrollen  der  Trag-  und  Haftunterlage  gewährlei- 
stet  ist. 

Der  erfindungsgemäße  Bodenbelag  kann  und 
muß  praktisch  genauso  behandelt  werden,  wie 
die  bekannten  Aschenbeläge  auf  Freiluftplätzen, 
er  ist  also  beispielsweise  ohne  weiteres  walzbar. 
Allerdings  sollte  das  übliche  und  notwendige 
Sprengen  wegen  der  fehlenden  Drainage  mit 
nebelartig  versprühtem  Wasser  und  möglichst 
vorsichtig  erfolgen,  um  eine  Durchweichung  des 
Bodenbelages  zu  verhindern. 

Im  übrigen  ist  die  Lehre  der  Erfindung  sowohl 
bei  der  Anlage  neuer  Sportplätze  -   Freiluftplätze 
oder  Sporthallen  -   als  auch  bei  der  Renovierung 
alter  Sportplätze  anwendbar ;  ohne  weiteres  auch 
auf  Freiluftplätzen,  wenn  man  einen  ent- 
sprechenden  Unterbau  vorsieht  bzw.,  falls  schon 
vorhanden,  vorfindet. 

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  einer 
schematischen  Skizze  beispielhaft  erläutert ;  die 
Skizze  zeigt  in  sehr  vergrößerter  Darstellung 
einen  Schnitt  durch  einen  erfindungsgemäßen 
Bodenbelag. 

Der  Bodenbelag  1  ist  für  Sportplätze  mit  einem 
massiven  Unterbau  2,  beispielsweise  aus  Beton, 
bestimmt  und  besteht  aus  einer  Trag-  und 
Haftunterlage 3  aus  einem  Kokosfasergewebe, 
und  aus  einer  auf  die  Trag-  und  Haftunterlage  3 
aufgebrachten  Auflage 4  aus  Sand,  Rotsand, 
Asche  od.  dgl. 

Wie  die  Skizze  verdeutlicht,  ist  die  Ma- 
schenweite  des  Materials  der  Trag-  und 
Haftunterlage 3  auf  die  Korngröße  des  Materials 
der  Auflage 4  abgestimmt.  Im  übrigen  ist  die 
Trag-  und  Haftunterlage  3  auf  dem  Unterbau  2 
durch  einen  elastischen  Klebers  in  ihrer  Lage 
fixiert. 

1.  Bodenbelag  für  Sportplätze  mit  einem 
massiven  Unterbau,  insbesondere  für  Sport- 
hallen,  mit  einer  auf  dem  Unterbau  in  ihrer  Lage 
fixierten  Trag-  und  Haftunterlage  und  einer  in  die 
Trag-  und  Haftunterlage  eingebrachten  bzw.  auf 
die  Trag-  und  Haftunterlage  aufgebrachten  Aufla- 
ge,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Trag-  und 
Haftunterlage  (3)  aus  einem  Kokosfasergewebe 
öd.  dgl.  und  die  Auflage  (4)  aus  Sand,  Rotsand, 
Asche  od.  dgl.  besteht. 

2.  Bodenbelag  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Maschenweite  des  Mate- 
rials  der  Trag-  und  Haftunterlage  (3)  auf  die  Korn- 
größe  des  Materials  der  Auflage  (4)  abgestimmt 
ist. 

3.  Bodenbelag  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Trag-  und 
Haftunterlage  (3)  auf  dem  Unterbau  (2)  durch 
einen  elastischen  Kleber (5)  in  ihrer  Lage  fixiert 
ist. 

4.  Trag-  und  Haftunterlage  zur  Herstellung 



eines  Bodenbelages  nach  Anspruch  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Trag-  und  Haftunterlage 
aus  einem  Kokosfasergewebe  od.  dgl.  (3)  werk- 
seltig  mit  einem  an  der  Luft  abbindenden  Kle- 
ber(5)  versehen  und  zur  Lagerung  und  zum 
Transport  bis  zum  Einsatzort  luftdicht  verpackt 
Ist. 

1.  Surfacing  for  sports  localities  having  a  solid 
substructure,  particularly  for  indoor  sports 
localities,  comprising  a  support  and  retention 
open  work  layer  fixedly  applied  to  said  substruc- 
ture.  and  a  packed  surfacing  composition  depo- 
sited  in  and  on  said  layer,  characterised  in  that 
the  support  and  retention  open  work  layer  (3) 
comprises  a  coconut  fibre  mat  or  the  like  and  the 
surfacing  composition  (4)  comprises  sand,  red 
sand,  cinders  or  the  like. 

2.  Surfacing  as  defined  in  claim 1,  character- 
tsed  in  that  the  material  of  the  support  and 
retention  open  work  layer  (3)  has  interstices  of 
dimensions  substantially  matching  the  particle 
size  of  said  composition  (4). 

3.  Surfacing  as  defined  in  claim  1  or  2,  charac- 
terised  in  that  the  support  and  retention  open 
work  layer  (3)  is  fixedly  bonded  to  the  substruc- 
ture  (2)  by  way  of  an  elastic  adhesive  (5). 

4.  Method  to  realize  a  surfacing  as  defined  in 
claim  3,  characterised  in  that  the  support  and 
retention  open  work  layer (3)  comprising  a 
coconut  fibre  mat  or  the  like  is  precoated  with  an 
adhesive  (5),  which  bonds  upon  exposure  to  air, 
and  is  sealed  hermetically  for  storage  and  trans- 

port  purposes. 

1.  Revêtement  de  sol  pour  aires  de  sport 
comportant  une  fondation  massive,  en  particulier 
pour  salles  de  sport  couvertes,  comprenant  une 
sous-couche  de  support  et  d'accrochage  fixée 
dans  sa  position  sur  la  fondation  et  une  couche 
de  garniture  incorporée  à  la  sous-couche  de 
support  et  d'accrochage  et/ou  appliquée  sur  la 
sous-couche  de  support  et  d'accrochage,  carac- 
térisé  par  le  fait  que  la  sous-couche  de  support  et 
d'accrochage  (3)  est  composée  d'un  tissu  de  fibre 
de  coco  ou  analogue  et  la  couche  de  garni- 
ture  (4),  de  sable,  de  sable  rouge,  de  cendre  ou 
analogue. 

2.  Revêtement  de  sol  selon  la  revendication  1, 
caractérisé  par  le  fait  que  la  largeur  de  maille  du 
matériau  de  la  sous-couche  de  support  et 
d'accrochage  (3)  est  accordée  à  la  granulométrie 
du  matériau  de  la  couche  de  garniture  (4). 

3.  Revêtement  de  sol  selon  la  revendication  1 
ou  2,  caractérisé  par  le  fait  que  la  sous-couche  de 
support  et  d'accrochage  (3)  est  fixée  dans  sa 
position  sur  la  fondation  (2)  au  moyen  d'une  colle 
élastique  (5). 

4.  Sous-couche  de  support  et  d'accrochage 
destinée  à  la  réalisation  d'un  revêtement  de  sol 
selon  la  revendication  3,  caractérisée  par  le  fait 
que  la  sous-couche  de  support  et  d'accro- 
chage  (3),  composée  d'un  tissu  de  fibre  de  coco 
ou  analogue,  est  pourvue  en  usine  d'une  colle  (5) 
faisant  prise  à  l'air  et  est  emballée  de  manière 
étanche  à  l'air  en  vue  de  son  stockage  et  de  son 
transport  jusqu'au  lieu  de  sa  mise  en  oeuvre. 
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